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398 fjfeiocij. Çianbto.tfeitatp („afletfterblatt") Sir. 2>

Keinen SiabuK überfd^ritten tnetben muß unb erreicht
allbann bie getlfjänge unterhalb ïïfteglilalp, welche auj
jirfa 400 m Sänge teils mit ®unnel, teils in ©alerten
burchfaffren roerben. $n ber fpöhe non 1510 m unb
bei einer Sänge non 11,815 km erreicht bie Sergbalp
bie norläufige ©nbftation SHeglilalp.

®er Sau ber oierten ©eftion 9Jîegli!alp»©ântil,
noch 3,8 km lang, raitb einer fpätern Sauperiobe oor»_
behalten, aber aud) fie bietet feine namhaften Schmierig»'
feiten unb erforbert nur eine SEliajimalfieigung non 25 %.
®ie oberfte Station ift girfa 30 m unterhalb bei ©änti!»
fjotelS in 2Iulficf)t genommen.

®ie ganze Einlage mirb ftd^erltdE) all eine tedfjnifch

höchft gelungene bezeichnet roerben muffen. SöereitS tjat
fid) ein Konfortium non foliben Unternehmern oetbinb»
lict) gemad)t, bie ganze Satp nach oorliegenbem Koften»
ooranfcfjlage ju bauen.

®urnhattenb<m 2trbou. ®ie ©dtplgemeinbeoerfamm»
lung bereinigte ben Sau einer $urnf)alle nach ben

Plänen non Slrcfjiteft Ott, im Koftenooranfcï)lage non
gr. 50,000 bi! gr. 60,000.

Sauroefen in appenzell 2I.=9îf)- (Korr.) ®er Sefißer
bei Kurhaufel in SB alzenljaufen, f5err SGßilfjelm

©cfjenfel, ift im Segriff, bie befannten SJÎinerafqueflen
bel ©c^önenbüfjlerbabel neu ju faffen unb nacf) SBalzen»

häufen p leiten. Son ber richtigen 2lnnahme geleitet,
baß burd) bie Ölleitung unb bie Serroenbung biefer
Quellen in Sßaljen^aufen felbft bem Qrte burch eine

ftärfere fÇrequenj non Kurgäften namhafte Sorteile er»

road)fen müffen, follen bie ©emeinbe unb bie ®ral)tfeil=
bafpgefeüfdjaft 9vheinecf»2Balzent)aufen bem Sefitjer bei
Kürlaufe! anfehnlicfje ©ubnentionen in 9tulfic£)t gefteHt
fjaben. ®er reizenb gelegene Kurort SBaljenfjaufen roirb
in ber 3ufunft höchft roa^rfdjeinlid) einen neuen 2luf=

fdjroung erfahren. A.

eine SoitnenKraîîmascbme.

®er ©ebanfe, bie SBärme ber ©onnenftrahlen in
ber einen ober anbeten SBeife all Kraftquelle p benutzen,

ift uralt, ©cljon 2lrd)imebe! unb fperon non 2llejanbria
follen biefe SRöglid^feit erroogen haben unb auch bei ben

©etehrten fpäterer Qahrhunberte ift ber ©ebanfe nod)

öfter aufgetaucht, ohne baß inbeffen roahrfcheinlidf) einmal
eine ©onnenfraftmafcf)ine gebaut roorben roäre. 3» ben

fiebjiget fahren bei nerftoffenen ^ahrfpnbert! aber foil,
fo fdjreibt ber „Srometheul", ein geroiffer StRoudjo in
granfreid) bie grage feljr ernfttpft fiubiert unb foil auch

nach mancherlei Setfudjen einen fleinen ©onnenmotor
in Setrieb gefegt haben. ®ie SRefultate feiner Serfud)e
fcheinen aber nicht fef)t glänzenb geroefen p fein, benn
bie ©ad)e geriet roiebet in Sergeffenheit.

©ine Sieihe non fahren fpäter roar man aud) in
aimetifa auf biefem ©ebiete tätig unb p Slnfang biefel
Qahrhunbertl bilbete firf) in Kalifornien, bem Sanbe ber

eroigen ©onne, eine ©efellfcfpft pr 2lulbeutung ber
©onnenroärme mit fpilfe non geeigneten SRafdjinen. 3m
3af)re 1902 errichtete biefe ©efeUfdjaft auch auf einer

©traußenfarm in ©übpaffabena bei Sol 2lngelo! in ©üb-
falifornien eine größere ©onnenfrafImagine, bie längere

3eit pr £>ebung non Sßaffer in Setrieb roar, el otel»

leicht noch ift- SKafchine beftanb aul einem großen
fRefleftor, einem ®ampffeffel unb einer Serbunbmafcfjine.
®er fRefleKor roar ein aul adhtjehnhunbert fleinen ©pie»

geln pfammengefehter ißarabolfpiegel non jelp SJletern

Surdjmeffet unb Konzentrierte bie auf ihn faUenben ©on»

nenftrahten auf ben ®ampfKffet, ber einen SBaffetraum
non 0,45 Kubifmeter unb einen ®ampfraum non 0,22
Kubifmetern befaß. 3" biefem Keffel rourbe burCh bie

Seftrahlung in einer ©tunbe ein ®ampfbrud_oon 12 2tt»

mofphären erzeugt; ber ®ampf rourbe ber 15=pferbigen
®ampfmafcf)ine pgefüffrt, bie eine 3entrifugalpumpe pr
^elbberoäfferung unb eine Keine ®t)namomafcf)ine pr
Kraft- unb Sidfterzengung betrieb. ®ie geroünfcf)te Sßir=

fung fonnte natürlich nur bann eintreten, roenn bie ©on=
nenftrahten ftetl parallel pr 2td)fe bei ißarabolfpiegell
biefen trafen, unb um bal p erreichen, roar bie ganje
Slntage brehbar georbnet; fie rourbe, entfprechenb ber
®rehung ber ©rbe burch ein eleftrifch betriebene! Uhr»
roerf alle 20 ©efunben um ein Keine! ©tücf gebreht.

SBenn biefe ©onnenfraftmafd)ine nidjt niete 5tach»
ahmer gefunben hat, fo erfcfjeint ba! fehr begreiflich, benn
ihr 3lnfchaffung!prei! muß mit Sücfftcht auf ben 9Re»

fleftor unb bie ®ret)barfeit bei ©an^en fehr hoCh geroefen
fein unb bie llnterhaltunglfoften bürften ficf) auch "idöt
niebrig geffellt haben. 3" biefer Sepüpng fCheint eine

neuere ©onnenmafchine günftiger, bie nad) einem Sericht
bei „©ctentific 21 m erican" feit bem nergangenen ©ommer
in îacona in .ißennfgloamen im Setriebe ift. ®iefe 2ln»

läge, bei ber man auf eine Konzentration ber ©onnen»
ftrahlen burch einen teuren fRefleftor gänjlid) nerjic£)tet
hat, arbeitet nach ^m höcf)ft einfachen ^ßringip, ba! ber
©ärtner bei feinen Slliftbeetfäften jur 2Inroenbung bringt:
bie 2Bärme ber ©onnenftrahlen roirb bireft abforbiert
unb 2Särmeoerlufte nach außen roerben babei nach Sfiög»

tichfeit cermieben. ®er hauptteil ber SJlafchine ift ein
großer, flacher, auf ber ©rbe ftehenber Kaffen, ber mit
Zroei Sagen genfterglal, bie in einem 2lbfianb oon 25
SDlillimetern übereinanberlicgen, abgebeefe ift. Qn biefem
Kaften liegen bicht pfammen eine Sflenge fchlangenförmig
gebogener, mit fchmar^er f^arbe geftri^ener ©ifenroßre,
bie mit einer leicht oerbampfenben glüffigfeit, etroa 2lether,
gefüllt ftnb. ®ie SBärme ber ©onnenftrahlen, bie un»
gehinbert burch bie @la§f<hetben binburd)treten, roirb oon
ben fchroarjen Söhren begierig aufgenommen, unb ber
2Bärmcoerlufi nach außen ift, banf ber ifolierenben 2lb»

bedung bei Kaftenl, fehr gering. ®er 2lether in ben
Söhren oerroanbett ficf) in 2letherbampf unb biefer roirb
einer ftehenben ®ampfmafchine pgeführt, bie er, genau
roie geroöhnliiher SQBafferbampf, antreibt. Sad) bem Sir-
taffen ber 9Jlafcf)ine gelangt ber ®ampf in ben hinter
biefer fichtbaren Söhrenfonbenfator, in welchem ernieber=
gefChlagen roirb, um bann roieber bem Söhrenfpftem int
Kaften, bem ®ampferjeuger, pgeführt p roerben, fo
einen fieten Kreillauf bilbenb.

®ie Koften ber gefamten ©inrichtung, bie zum Sump en
oon 2Baffer oerroenbet roirb, betragen etroa 7500 gtanfen,
unb bie Unterhaltung ber 2lnlage fann faum große Ko»

ften oerurfadhen. ®er ©rßnber biefer neuen ©onnen»
feaftmafdjine, Sranf ©human, hat etne ©efetlf(f)aft zur
2lu!nuhung feiner ©rßnbung gegrünbet, bie bemnächft
eine größere 2lnlage in gioriba errichten roirb. 2fuf bie
bort zu erzielenben Sefultate barf man roohl gefpannt
fein.

$ür unfere ©egenben, benen bie ©onne nur einen färg»
lieh bemeffen Seit ihrer ©trahlen in fehr unregelmäßigen
3roifdhenräumen fd)en!t, Kinnen ©onnenfraftmafchinen
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kleinen Viadukt überschritten werden muß und erreicht
alsdann die Felshänge unterhalb Meglisalp, welche aus

zirka 400 in Länge teils mit Tunnel, teils in Galerien
durchfahren werden. In der Höhe von 1510 m und
bei einer Länge von 11,815 km erreicht die Bergbahn
die vorläufige Endstation Meglisalp.

Der Bau der vierten Sektion Meglisalp-Säntis,
noch 3,8 km lang, wird einer spätern Bauperiode vor-
behalten, aber auch sie bietet keine namhaften Schwierig-'
leiten und erfordert nur eine Maximalsteigung von 25 °/o.
Die oberste Station ist zirka 30 in unterhalb des Säntis-
Hotels in Aussicht genommen.

Die ganze Anlage wird sicherlich als eine technisch

höchst gelungene bezeichnet werden müssen. Bereits hat
sich ein Konsortium von soliden Unternehmern verbind-
lieh gemacht, die ganze Bahn nach vorliegendem Kosten-
voranschlage zu bauen.

Turnhallenbau Arbon. Die Schulgemeindeversamm-
lung bewilligte den Bau einer Turnhalle nach den

Plänen von Architekt Qtt, im Kostenvoranschlage von
Fr. 50,000 bis Fr. 00.000.

Bauwesen in Appenzell A.-Rh. (Korr.) Der Besitzer
des Kurhauses in Walzenhausen, Herr Wilhelm
Schenkel, ist im Begriff, die bekannten Mineralquellen
des Schönenbühlerbades neu zu fassen und nach Walzen-
Hausen zu leiten. Von der richtigen Annahme geleitet,
daß durch die Zuleitung und die Verwendung dieser
Quellen in Walzenhausen selbst dem Orte durch eine

stärkere Frequenz von Kurgästen namhafte Vorteile er-
wachsen müssen, sollen die Gemeinde und die Drahtseil-
bahngesellschaft Rheineck-Walzenhausen dem Besitzer des

Kurhauses ansehnliche Subventionen in Aussicht gestellt
haben. Der reizend gelegene Kurort Walzenhausen wird
in der Zukunft höchst wahrscheinlich einen neuen Auf-
schwung erfahren.

eine 5onnenkriMma5chine.
Der Gedanke, die Wärme der Sonnenstrahlen in

der einen oder anderen Weise als Kraftquelle zu benutzen,

ist uralt. Schon Archimedes und Heron von Alexandria
sollen diese Möglichkeit erwogen haben und auch bei den

Gelehrten späterer Jahrhunderte ist der Gedanke noch

öfter aufgetaucht, ohne daß indessen wahrscheinlich einmal
eine Sonnenkraftmaschine gebaut worden wäre. In den

siebziger Jahren des verflossenen Jahrhunderts aber soll,
so schreibt der „Prometheus", ein gewisser Moucho in
Frankreich die Frage sehr ernsthaft studiert und soll auch

nach mancherlei Versuchen einen kleinen Sonnenmotor
in Betrieb gesetzt haben. Die Resultate seiner Versuche

scheinen aber nicht sehr glänzend gewesen zu sein, denn
die Sache geriet wieder in Vergessenheit.

Eine Reihe von Jahren später war man auch in
Amerika auf diesem Gebiete tätig und zu Anfang dieses

Jahrhunderts bildete sich in Kalifornien, dem Lande der

ewigen Sonne, eine Gesellschaft zur Ausbeutung der
Sonnenwärme mit Hilfe von geeigneten Maschinen. Im
Jahre 1902 errichtete diese Gesellschaft auch auf einer

Straußenfarm in Südpassadena bei Los Angelos in Süd-
kalifornien eine größere Sonnenkrastmaschine, die längere

Zeit zur Hebung von Waffer in Betrieb war, es viel-
leicht noch ist. Die Maschine bestand aus einem großen
Reflektor, einem Dampfkessel und einer Verbundmaschine.
Der Reflektor war ein aus achtzehnhundert kleinen Spie-
geln zusammengesetzter Parabolspiegel von zehn Metern
Durchmesser und konzentrierte die auf ihn fallenden Son-
nenstrahlen auf den Dampfkessel, der einen Wasserraum
von 0,45 Kubikmeter und einen Dampfraum von 0,22
Kubikmetern besaß. In diesem Kessel wurde durch die

Bestrahlung in einer Stunde ein Dampfdruck von 12 At-

Nr. 2)

mosphären erzeugt; der Dampf wurde der 15-pferdigen
Dampfmaschine zugeführt, die eine Zentrifugalpumpe zur
Feldbewässerung und eine kleine Dynamomaschine zur
Kraft- und Lichterzeugung betrieb. Die gewünschte Wir-
kung konnte natürlich nur dann eintreten, wenn die Son-
nenstrahlen stets parallel zur Achse des Parabolspiegels
diesen trafen, und um das zu erreichen, war die ganze
Anlage drehbar geordnet; sie wurde, entsprechend der
Drehung der Erde durch ein elektrisch betriebenes Uhr-
werk alle 20 Sekunden um ein kleines Stück gedreht.

Wenn diese Sonnenkraftmaschine nicht viele Nach-
ahmer gefunden hat, so erscheint das sehr begreiflich, denn
ihr Anschaffungspreis muß mit Rücksicht auf den Re-
flettor und die Drehbarkeit des Ganzen sehr hoch gewesen
sein und die Unterhaltungskosten dürften sich auch nicht
niedrig gestellt haben. In dieser Beziehung scheint eine

neuere Sonnenmaschine günstiger, die nach einem Bericht
des „Scientific American" seit dem vergangenen Sommer
in Tacona in Pennsylvanien im Betriebe ist. Diese An-
läge, bei der man auf eine Konzentration der Sonnen-
strahlen durch einen teuren Reflektor gänzlich verzichtet
hat, arbeitet nach dem höchst einfachen Prinzip, das der
Gärtner bei seinen Mistbeetkästen zur Anwendung bringt:
die Wärme der Sonnenstrahlen wird direkt absorbiert
und Wärmeoerluste nach außen werden dabei nach Mög-
lichkeit vermieden. Der Hauptteil der Maschine ist ein
großer, flacher, auf der Erde stehender Kasten, der mit
zwei Lagen Fensterglas, die in einem Abstand von 25
Millimetern übereinanderliegen, abgedeckt ist. In diesem
Kasten liegen dicht zusammen eine Menge schlangenförmig
gebogener, mit schwarzer Farbe gestrichener Eisenrohre,
die mit einer leicht verdampfenden Flüssigkeit, etwa Aether,
gefüllt sind. Die Wärme der Sonnenstrahlen, die un-
gehindert durch die Glasscheiben hindurchtreten, wird von
den schwarzen Röhren begierig aufgenommen, und der
Wärmeoerlust nach außen ist, dank der isolierenden Ab-
deckung des Kastens, sehr gering. Der Aether in den
Röhren verwandelt sich in Aetherdamps und dieser wird
einer stehenden Dampfmaschine zugeführt, die er, genau
wie gewöhnlicher Wafferdampf, antreibt. Nach dem Ver-
lassen der Maschine gelangt der Dampf in den hinter
dieser sichtbaren Röhrenkondensator, in welchem er nieder-
geschlagen wird, um dann wieder dem Röhrensystem im
Kasten, dem Dampferzeuger, zugeführt zu werden, so

einen steten Kreislauf bildend.
Die Kosten der gesamten Einrichtung, die zum Pumpen

von Wasser verwendet wird, betragen etwa 7500 Franken,
und die Unterhaltung der Anlage kann kaum große Ko-
sten verursachen. Der Erfinder dieser neuen Sonnen-
kcaftmaschine, Frank Shuman, hat eine Gesellschaft zur
Ausnutzung seiner Erfindung gegründet, die demnächst
eine größere Anlage in Florida errichten wird. Auf die
dort zu erzielenden Resultate darf man wohl gespannt
sein.

Für unsere Gegenden, denen die Sonne nur einen kärg-
lich bemessen Teil ihrer Strahlen in sehr unregelmäßigen
Zwischenräumen schenkt, können Sonnenkraftmaschinen

Hé. Knadsi'
HseànsirulànL -Weàiàttk
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ioot)l faurn in 93eiradE)t fommen : öafj fie aber in tropi»
fdben unb fubtropifcben Sänbern befonberS in Ianbmirt=
fdfjafilidjen betrieben non großem 9 îuhen fein fönnen,
baS barf roobt atS fidjer gelten.

Oie Baukatastropbe von ntuoectlle.
lieber bie folgenfdbroete ?3aufatafiropbe, bie ftd^ an»

fangs notierter Aßocbe in droian refp. in bem etroaS

unterhalb biefem bekannten Kurorte gelegenen Aeuoecétîe

jugetragen, Werben folgenbe ©in^elbeiten mitgeteilt:
Sieuoecelle mar oor einigen ïagen ber ©dEjaüplatj

eines furchtbaren 23auungtücfS, baS nicht roeniger als
fieben Arbeitern, faft auSfchliefitich Italienern, baS Seben
ioftete unb rnöglicEjerroeife noch mefjr Dpfer an îoten
foftet. ©eit fect)S jAonaten rourbe im Auftrage
ber „©odété be ©ardge" in ©oian an einer Aemife
gearbeitet, bie jur Aufnahme oon eitbö 80 Automobilen
hefitmmt mat. ®ie gitma boulanger unb ©dhutt, AlariS,
mar ©rbaueriit unb befc£)äfttgte an biefem Dbjeft etma
50 SJlaurer unb fpanbtanger. ®er Sau, etma 40 m
lang unb 30 m breit, mürbe aus armiertem 33eton tjer»
geftetlt unb. follte im ©outerrain eine Aeparaturroerf»
ftdtte für Automobile, im erften ©tool refp. $drterre
eine Aemife für etma oO Kraftmagen unb barüber ein
©tocfroetf für Sf)auffeurroobnungen entgaltet!. ®aS @e=

bäube mar bis $u ben lectern aufgerichtet, als ©am§=
tagS oon ber Abminiflration ber ©efellfcîjaft Sefehl fam,
bie ©tütjen, ioel^e ben erften ©tocî oom ©ouS»©ot
trennten, roegjttnegmen. ®ie SBerfttteifiet inbeffen ge»

borgten nicht unb oetfparfen biefe Arbeit auf roiontag
ünb üerljinberten baburch unberoufH ein Ungtiicf, baS

roof)i gleich eingetreten, tn feinen folgen inbeffen noch
biel größer gemorben märe, als es srod Sage barauf
ber gaH mar. ®enn SAontagS roaren ftatt bet fonft
normal befdEjäftigten 50 nur 20 3Jïaurer unb fpanbtanger

jut Arbeit etfcf)ienen. Als man bie ©tü^ett oortnit»

tägS Ü llljr entfernte, ftfirjte ber ganje 99au mit bum*
bfem ©etöfe ein, jrolülf Arbeitet unter ben Krümmern
begtabetib. Sßiet oon ibnen mürben äl§ Seichen bjeroor®

gejOgett; ber 46jährige pailblanger $oloni bon $efdattio,
ber 27jährige dementer ®eniS, granjofd, ber SAaurer
ißecora; ebenfalls 27jäljrtg, Italiener/ unb ber |tatîb>
langer ÜUiiton oon (Soian. SDiefer letztere' ift 00 gahre
alt, gamitienoater urib an genanntem Orte anfäfftg-
®er £>i(fsbanblanger ©antina un'ö ber £>«nblanger
©oquitlarb, beibeS Italiener, ftarben an ben ferneren
tßerle^ungen im ©pital. 2>er Unfallptab, ber einen

troftlofen Anblicl gemährt — oom ganjen ©ebäube ftefjt
nur noct) eine ber auf SAauerroerf funbierten ©cfen —
mar ben ganjen Sag oon einer enormen tAenfcf)enmenge
umftanben. gm ©pital foH ein meiterer 23errounbeter

geftorben fein, fo bafj fidfj bie 3af)l ber Soten jegt auf
7 beläuft. @ecf)S roeitere Arbe'ter finb meljr ober meniger
fdtjroer oerlegt. ®er ©etic£jtSÏ)of erfdfien alSbalb auf
ber llnfallftetle unb nahm ben îatbeftanb auf. 2Ben
bie 23erantmortlidl)feit trifft, mirb noch feftgefteüt roerben

müffen. 2öie mir oernehmen, fjätte ber 23au faut 23er»

trag fdjon am 1. Auguft übergeben merben follen. tUlitt»
modjS fanb bie feierliche 23eerbigung ber Dpfer ftatt.

iti billiger ersatz für Borax.
(Storr.)

3um ßartlbten oon @ifen, ©tafjl, Kupfer, DJleffing,
Alpacca ec. mirb entmeber Öoroj unb baS enifpre^enbe
©^lagloi oerroenbet, ober man nimmt gemiffe fertige
Präparate, bie ben 23orteil fjaben, ba§ 23oroj ober eine

entfptedbenbe ©ubftanj unb baS ©djtaglot bereits ge=

mif<f)t finb, fobafj man nur mit einem iprobuft ju
tun bat.

Sffientt man aber bie greife bebenft, bie für foldje
Präparate entrichtet merben müffen, ift bie S3equemlidb»

feit ber einjige bleibenbe 23orteil.
Sei bet Serroenbung oon Soraj unb ©cfjlaglot, roaS

bis fegt immer nocb baS Siüigfte gemefen ift, gebt be»

fonbetS burdb beffen rafcbeS Aufblähen im geuer oiel

Soraj unb ©dblaglot oerloren, aufserbem bringt bie

Anmenbung oon Sovaj oerfcbiebene anbere 9tadgteile
mit ftdg

@S mar baber angezeigt, ein SJiittel ju fudben, baS

nicht fo touer fei rcie Soroj, beffen Sorteile unb nidbt

beffen iHacbteile befigt unb mit möglicbft bequemer

^anbbabung.
®iefeS AJittel ift nunmebr in bem 3fßerplfj" auf

bem SAarft erfdbtenen, beffen Sorjüge in furjen ASortett

roie folgt aufgeführt roerben fönnen. ®ie tßerple^uloer
ober --haften erfegen baS 4—öfadbe Duantum Sorag.
@in einmaliges Auftragen oon ^erplej mit ©d)laglot
gemit'dbt genügt, um eine bammer» unb maljbare Sötung

®aS Aufblähen im geuer, rote bei Soraj, finbet
nicht ftatt, eS mirb baber fein ©dblaglot abgeroorfen
unb baS Sot mirb jum glatten glufi gebracht, ©in
Peinigen ber SHetalle oor bem Söten ift nicht nötig,
ißetplej fpart auch geileroSJtaterial. ®aS Ç|3erplej: in
Suloerform mirb genau fo angemenbet roie Sora?:, für
bie fßafie mirb eine einfache ©ebraucbSanleituttg bei»

gegeben.
SAit näheren Angaben unb groben bient gerne bie

girma g. ißariS in Kreujtingen.

Ueberschwemmt ist der Markt mit Nachahmungen von
Grolichs Henblumenseit'e. Daher Vorsicht beim Kaufe. [2048 b
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Sir. 2ô JAiistr. schwetz. H««bW.-Zrtt»Us, („Meistervlatt")

wohl kaum in Betracht kommen; daß sie aber in Lropi-
schen und subtropischen Ländern besonders in landwirt-
schaftlichen Betrieben von großem Nutzen sein können,
das darf wohl als sicher gelten.

Vie Saukatazttopke vsn muveceüe.
lieber die folgenschwere Baukatastrophe, die sich an-

fangs vorletzter Woche in Evian resp, in dem etwas
unterhalb diesem bekannten Kurorte gelegenen Neuvecêllê

zugetragen, werden folgende Einzelheiten mitgeteilt'
Neuvecelle war vor einigen Tagen der Schauplatz

eines furchtbaren Bauunglücks, das nicht weniger als
sieben Arbeitern, fast ausschließlich Italienern, das Leben
kostete und möglicherweise noch mehr Opfer an Toten
kostet. Seit sechs Monaten wurde hier im Austrage
der „Société de Garage" in Eoian an einer Remise
gearbeitet, die zur Aufnahme von etwa 30 Automobilen
bestimmt war. Die Firma Boulanger und Schull, Paris,
war Erbauerin und beschäftigte an diesem Objekt etwa
50 Maurer und Handlanger. Der Bau, etwa 4t) m
lang und 80 in breit, wurde aus armiertem Beton her-
gestellt und sollte im Souterrain eine Reparaturwerk-
stätte für Automobile, im ersten Stock resp. Parterre
eine Remise für etwa «0 Kraftwagen und darüber ein
Stockwerk für Chauffeurwohnungen enthalte«. Das Ge-
bäude war bis zu den letztern aufgerichtet, als Sams-
tags von der Administration der Gesellschaft Befehl kam,
die Stützen, welche den ersten Stock vom Sous-Sol
trennte«, wegzunehmen. Die Werkmeister indessen ge-
horchten nicht und verspürten diese Arbeit auf Montag
Und verhinderten dadurch unbewußt ein Unglück, das

wohl gleich eingetreten, in seinen Folgen indessen noch
mel größer geworden wäre, als es zwei Tage darauf
der Fall war. Denn Montags waren statt der sonst
normal beschäftigten 50 nur 20 Maurer und Handlanger
zur Arbeit erschienen. Als man die Stützen vormit-
tägs st llhr entfernte, stürzte der ganze Bau mit dum-
Pfem Getöse ein, zwölf Arbeitet unter den Trümmern
begrabend. Biet von ihnen wurden als Leichen hervor-
gezogen; der 46jährige Handlanger Poloni von Betgamo,
der 27jährige Zementer Denis, Franzose, der Maurer
Pecora> ebenfalls 27jährig, Italiener, und der Hand-
langer Milon voN Evian. Dieser letztere' ist 60 Jahre
alt, Familienvater uNd an genanntem Orte ansässig.
Der Hilfshandlanger Santina und der Handlanger
Coquillard, beides Italiener, starben an den schweren
Verletzungen im Spital. Der Unsallplatz, der einen

trostlosen Anblick gewährt — vom ganzen Gebäude steht

nur noch eine der auf Mauerwerk fundierten Ecken —
war den ganzen Tag von einer enormen Menschenmenge
umstanden. Im Spital soll ein weiterer Verwundeter

gestorben sein, so daß sich die Zahl der Toten jetzt aus
7 beläust. Sechs weitere Arbe'ter sind mehr oder weniger
schwer verletzt. Der Gerichtshof erschien alsbald auf
der Unfallstelle und nahm den Tatbestand auf. Wen
die Verantwortlichkeit trifft, wird noch festgestellt werden
müssen. Wie wir vernehmen, hätte der Bau läut Ver-
trag schon am 1. August übergeben werden sollen. Mitt-
wachs fand die feierliche Beerdigung der Opfer statt.

Sn billiger Lrsâ für korax.
(Korr.)

Zum Hartlöten von Eisen, Stahl. Kupfer, Messing,
Alpacca :c. wird entweder Borax und das entsprechende

Schlaglot verwendet, oder man nimmt gewisse fertige
Präparate, die den Vorteil haben, daß Borax oder eine

entsprechende Substanz und das Schlaglot bereits ge-

mischt sind, sodaß man nur mit einem Produkt zu
tun hat.

Wenn man aber die Preise bedenkt, die für solche

Präparate entrichtet werden müssen, ist die Bequemlich-
keit der einzige bleibende Vorteil.

Bei der Verwendung von Borax und Schlaglot, was
bis jetzt immer noch das Billigste gewesen ist, geht be-

sonders durch dessen rasches Aufblähen im Feuer viel
Borax und Schlaglot verloren, außerdem bringt die

Anwendung von Borax verschiedene andere Nachteile
mit sich.

Es war daher angezeigt, ein Mittel zu suchen, das

nicht so teuer sei wie Borox, dessen Vorteile und nicht
dessen '.stachteile besitzt und mit möglichst bequemer

Handhabung.
Dieses Mittel ist nunmehr in dem „Perplex" auf

dem Markt erschienen, dessen Vorzüge in kurzen Worten
wie folgt aufgeführt werden können. Die Perplex-Pulver
oder -Pasten ersetzen das 4—5fache Quantum Borox.
Ein einmaliges Auftragen von Perplex mit Schlaglot
gemischt genügt, um eine Hammer- und walzbare Lötung

^D?s^ Ausblähen im Feuer, wie bei Borax, findet
nicht statt, es wird daher kein Schlaglot abgeworfen
und das Lot wird zum glatten Fluß gebracht. Ein
Reinigen der Metalle vor dem Löten ist nicht nötig.
Perplex spart auch Feilen-Material. Das Perplex in

Pulverform wird genau so angewendet wie Borax, für
die Paste wird eine einfache Gebrauchsanleitung bei-

gegeben.

Mit näheren Angaben und Proben dient gerne die

Firma F. Paris in Kreuzlingen.
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